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Werſeburger Kreis Vlaktt.
Donnerstag den 4. Juli.

Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Ordre vom 17. v. M. dem Rennveceine für Mitteldeutſchland zu Gotha zu geſtatten

geruht, zu der mit Genehmigung der Herzoglichen Landes Regierung bei Gelegenheit der diesjährigen Rennen von ihm zu veranſtaltenden Aus
ſpielung von Equipagen und Pferden 2c. auch innerhalb des Preußiſchen Staates Looſe zu vertreiben.

Die Ortsbehörden weiſe ich an, dem Vertrieb der gedachten Looſe, deren Preis auf 3 Mark pro Stück feſtgeſetzt iſt, keinerlei Hinderniſſe
in den Weg zu legen.

Merſeburg den 24. Juni 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
rer Briefverkehr mit Peru.

Vom 5. Juli ab beträgt die Taxe der frankirten Briefe nach Peru, welches Land dem Weltpoſtverein zur Zeit noch nicht angehört
für je 15 Gramm: 110 Pfennig bei der Beförderung über England oder Portugal, 90 Pfennig bei der Beförderung über Hamburg oder Frank
reich und 70 Pfennig bei der Beförderung über Belgien. Druckſachen und Waarenproben nach Peru unterliegen für je 50 Gramm einer
Taxe von 10 Pfennig bei der Beförderung über England oder Hamburg und einer ſolchen von 4 h e e Jrankreic
Beigien und Portugal. Die Briefe, Druckſachen und Waarenproben müſſen nach vorſtehenden Sätzen vom Abſender bis zum überſeeiſchen Aus
ſchiffungshafen frankirt werden. Poſtkarten und Einſchreibbriefe ſind nicht zuläſſig. Für unfrankirte Briefe aus Peru kommen für je 15
Gramm zur Erhebung: 130 Pfennig bei der Beförderung über England oder Portugal, 110 Pfennig bei der Beförderung über Frankreich und
90 Pfennig bei der Beförderung über Hamburg oder Belgien. Vom 1. October ab wird Peru vorausſichtlich dem Weltpoſtverein beitreten, in
Folge deſſen das Porto alsdann für alle Wege ohne Unterſchied auf den Betrog von 40 Pfenniz für den frankirten Brief zu ſtehen kommen wird.

Berlin VV., den 27. Juni 1878.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Wieb e.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 8. Juli
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver-
legung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte

üeber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes
l

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße.
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor
ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird. Die Herren Geiſtlichen
und diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben,
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Schul Deputation und der
Schulvorſtände werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen. Die
Familien Väter werden freundlichſt eingeladen, ſich mit anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind

deputirt: die Herren Stadträthe Körner und Zehender, die Herren Stadt-
verordneten Angermann, Bichtler, Kops, Schwarz und Seidel und der Rector
Herr Block.

3

Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden auf-
zubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 3. Juli e. bei dem Garniſon Verwalter Herrn
Zſchetzſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro
Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den
e. Zſchetzſchingk zu zahlen iſt.

4.
Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende polizeiliche Be

ſtimmungen erneuert:
a) um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her

unter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt
werden. Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden;

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be
ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums

dringend empfohlen;
e) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer Strafe

bis zu 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden;

4) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark oder

verhältnißmäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Rähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Be
ſtrafung eintritt;

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S. 365. des Straf-
geſetzbuchs beſtraft;

f. das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und Ein
zug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden
Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg den 14. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

es

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6. und 15. des Geſetzes vom 11. März

1850 wird im Einverſtandniſſe mit dem hieſigen Magiſtrat
das unbefugte Betreten des hieſigen Militair Schießſtandes bei
einer Strafe bis zu 9 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft verboten.

Merſeburg den 2. Juli 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Der dieſen rer diesjährige Obſtanhang im Kammergutswehricht dKöniglichen Saline ſoll ä ß er Weßgen
Montag den 8. Juli e., Vormittags 11 Ahr,

im hieſigen Salzamtsgebäude an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind
jedoch auch vorher in der SalzamtsRegiſtratur einzuſehen.

Dürrenberg den 1. Juli 1878.
Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

2uittwoch den 10. Juli 1878, Vormittags 11 Ahr,
ſollen die Feldfruchte auf den dem Bäckermeiſter Nohle hier pachtweiſe
gehörigen, auf der ſogenannten Anlage hinter dem Vor-
werk Werder b. Merſeburg belegenen 10 Morgen, als:

3 Morgen Weizen,
4 Morgen Gerſte,
3 Morgen Zückerrüben,

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 3. Juli 1878.

Der Kreis Kaſſen Executor.
Obſt-Verpachtung-

Die diesjährige Obſt- und PflaumenNutzung der Gemeinde und die
der Kirche ſoll

Sonnabend den 6. Juli, Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe „zur Deutſchen Krone“ verpachtet werden, die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht. Die Hälfte Pachtſumme iſt
iſt nach erfolgtem Zuſchlag zu zahlen.

Der Ortsvorſtand.Creypau.

Mein im Ton ſowie auch im Aeußern
noch ſehr gut erhaltenes Pianoforte (Stutt-
garter Fabrikat mit eiſerner Platte und
Spreize) beabſichtige ich wegen Man-
gels an Raum für den Preis von
330 Mk. zu verkaufen. Reflectanten ſteht
daſſelbe in der Pianino Fabrik des Herrn

F C. R. Ritter hier, kl. Ritterſtraße 16.,
S zur Anſicht.

28. Juni 1878. Schön, Lehrer.Merſeburg, den
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Preiſe.
S Strohmützen und Erntehüte von 50 Pf. an

bei

J. G. Knauth S Sohn,
Entenplan 8.

Stroh und Stoffhüte, größte Aus
wahl und bei vorgerückter Saiſon wird ſehr
billig verkauft zu und unter dem Koſtenpreis.

Herren-, Knaben- und Kinder-
Mützen, Stoff-, Seiden-, Luſtre- u.
Leinenmützen, größte Auswahl, billigſte

e
S a

Am hieſigen Markt
an der vorzüglichſten Geſchäftslage iſt ein zweiſtöck.
Wohnhaus mit 2 Laden, großem Hof und allem ſonſt.
Zubehör unter ganz günſtigen Bedingungen zu verkaufen
durch den AuctionsCommiſſar Rindfleiſch hierſelbſt.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 6. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas, Tiſche, Stühle,
Schränke Bettſtellen, Waſchgefäße, ſowie neue Herrenund Knabenanzüge, neues Schuhwerk und eine Partie
Cigarren meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 1. Juli 1878.
A Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Brett- Aucotöon.
Sonnabend den 6. d., Vormittags 11 Ahr,

ſollen auf der Bündorfer Ritterguts Schäferei mehrere Schock alte
Brett in Partien von 10 Stück öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Das diesjährige Heu und Grummet von einer größeren Fläche Wieſe
in der Nähe von Merſeburg ſoll verkauft werden und erfahren Reflec
tanten Näheres auf Offerten unter H. W. 717. durch die Annoncen
Expedition von Haaſenſtein u. Vogler in Leipzig

Die Obſt -Nutzung
auf dem Rodland des Ritterguts Creypau ſoll aus freier Hand ver-
pachtet werden.

Zwei herrſchaftliche Etagen ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1.

October zu beziehen. L. Doſt, Nußbaum Allee.
Ein Parterre-Logis Preis 24 Thaler, iſt 1. October zu beztehen

Sand Nr. 19.
Das bisher von Herrn Bildhauer Horn bewohnte Logis nebſt

geräumigem Hof iſt ſofort zu vermiethen und 1. October d. J. zu

beziehen. Otto Lenz.Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr
Saalſtraße Nr. 12., ſondern Johannisſtraße Nr. 9. wohne.

Karl Beyer, Schuhmacher,

um Kinderfest
empfie“ großer Auswahl biüllige Schul Artikel zu
GeschenkKen und zum Verloosen

Gustav Lots.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle

mein wohl aſſortirtes Schuhwaaren Lager
bei billigſter Preisſtellung ergebenſt.

Joh. Aahn.
on

zum Kinderfeſte empfiehlt in großer Auswahl zu billig-
ſten Preiſen Anna Alberts, geb. gäbſch,

Saalſtraßze Nr. 2.
Einen Zuchtbullen, von zweien die Wahl, verkauft Rittergut

Creypau.
1 kleines Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Vor

werk Nr. 13.
Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen Nußbaum Allee Nr. 6.
Saalſtraße Nr. 12. ſind 2 Logis, 2 Treppen boch, mit allem

Zubehör zu vermiethen und können ſofort oder Michaelis bezogen werden.
Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern und ſonſtigem

Zubehör iſt umzugshalber vom 1. Auguſt e. ab an eine kinderloſe
Familie zu vermiethen. Friedrich Stock, Dammſtraße 7.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. October zu be-
ziehen Markt 35.

Karlſtraße 3 g. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. October zu be-

ziehen. H. Bauer Stellmachermſtr.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und 1, October zu beziehen;

zu erfragen Unteraltenburg 31., 1 Tr. hoch.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben und Zubehör, iſt an ruhige

Leute ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Meinel, Fleiſchermſtr.

Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Hirtenſtraße Nr. 4.

Gr. Ritterſtraße Nr. 19. iſt ein Logis mit Zubehör zu vermiethen
und Michaelis zu beziehen.

Eine Stube iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen eine
dergl. ſofort oder 1. October kl. Ritterſtraße 4

Logis-Vermiethung.
Ein Logis beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern Keller c. iſt zu

vermiethen und per October zu beziehen bei
H. Pille, Saalſtraße 6.

Zum 1. October iſt ein kleines Logis an ſtille Leute zu vermiethen
Markt 20.

Logis Vermiethung.
Das ſeit über 3 Jahre von Herrn Premier- Lieutenant v. Katte

bewohnte herrſchaftliche Logis mit allem Zubehör, Unteraltenburg 43.,
iſt veränderungshalber von jetzt ab anderweit zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Auch kann ein Stückchen Garten abgelaſſen werden.

Eine geräumige Wohnung iſt zu vermiethen. Näheres Unteralten
burg 20. im Laden.

Logis Vermiethung.Markt Nr. 7. iſt die erſte Etage beſtehend aus 6 Zimmern, im
Ganzen oder getheilt, per 1. October d. J. an ruhige Miether abzugeben
und Näheres im Laden zu erfahren.

Am Sonnabend 6. Juli, 3 Ahr Rachm.,

Privat Extrazug
von Halle nach Berlin mit Anſchluß nach dem
herrlichen Potsdam. Fahrpreis ab Halle III.

S r r

Cl. 5 HI., II. Cl. 7 M. 50 P. bin und zurück, Billetgültigkeit
6 Tage. Rückfahrt beliebig mit fahrpl. Perſonenzügen. Villet-
ausgabe nur bis Freitag, ſpäter pro Billet 50 Pf. mehr, beim
Kaufmann Herrn Wiese zu Merſeburg.

Leipzig im Juni 1878.
Ad. Schmidt, Reiſeunternehmer.

Hgaſthof zum Rikler St. georg.
Das zu heute angekündigte Concert findet nicht ſtatt.

C. Heuſchkel.

Sommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag den 4. Zum erſten Male: Friedrich der Große

in Sansſouei“, oder: „Des Königs Vetter“, Hiſtori-
ſches Luſtſpiel in 2 Acten von Meyer. Zum Schluß: „Das.
Sonntagsräuſchchen oder: „„Der Geiſt im Schlaf-rock, Luſtſpiel in 1 Act von Flotow. ſt chlaf

R. Nürnbergers Ciboli-Chealer.
Donnerstag den 4. Juli 1878. Benefi; für den Regiſſeur Herrn Fritz

Schäfer. Abonnements Villets haben bei 10 Pf.
Nachzahlung Gültigkeit. Zum 1. Male: Heine's
junge Leiden“, Characterbild in 3 Aufzügen von

Meles.

Durch Aufführung dieſes vorzüglichen Charactergemäldes, welches
an allen guten Bühnen ſich des größten Beifalls zu erfreuen katte,
glaube ich den Wünſchen des hieſigen kunſtliebenden Publikums zu ent
ſprechen und hoffe, da ich daſſelbe zu meinem Benefiz gewählt, auf ein
recht volles Haus. Hochachtungsvoll

Fritz Schäfer-
Freitag den 5. Juli 1878. 19. Vorſtellung im 2. Abonnement. Zum

erſten Male: Aus der Geſellſchaft oder Füchſe,
lauter Füchſe, Originalluſtſpiel in 4 Acten v. C. A. Görner.

Ein Mädchen oder eine Frau zur Wartung eines 177, ſährigen
Kindes während des Tages wird zum ſofortigen Antritt
geſucht von Frau Rechtsanwalt Wölfel.

Jn meinem Hauſe, Gotthardtsſtraße Nr. 8., ſind 2 Dachlogis à

72 M. zu vermiethen. Berholdt.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird bei gutem

Lohn zum 15. Juli oder ſpäter geſucht; Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Logis von 2 Stuben, 1 Kammer und Küche iſt an kinderloſe

Leute zu vermiethen Brühl Nr. 6. und daſelbſt 1 Treppe hoch zu erfragen.
Am Donnerstag den 27. Juni Abends iſt auf der Funkenburg ein

ſchwarzer Filzhut verwechſelt worden Näheres Roßmarkt Nr. 9.
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c Für die vielen, vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſeres lieben, guten Vaters, ſagen wir hierdurch unſern
innigſten Dank.

Merſeburg, den 2. Juli 1878. Oscar Müller,
Jda Müller.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Durehſchnitts Wrtypeiſe pro Monat Juni 1878.
r

Weizen pro 100 Klgr. 2 72 Schweinefl. pr. Klgr. 1 20
Roggen 21 23 Schöpſenfl. 1 15Gerſte e 20 68 Kalbfleiſch 105Hafer 15 41 Butter 2 23Erbſen e 19 Eier pro Schock 3 10Linſen 19 Bier pro Liter 10Bohnen e 19 Branntwein 60Kartoffeln 4 52 Heu pro 100 Klgr. 7 47Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh do. 4 86
u. zwar v. d. Keule. 120 Krummſtroh do. 3 74
Bauchfleiſch pr. do. 15

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 2. Juli 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert ſtill, 216-- 217 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 144 147 Mk. für hieſige Landwaare bez., fremde

Sorten billiger zu haben.
Gerſte 1000 Kilo ohne jedes Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo fremder 140 Mk. bez., hieſiger bis 156 Mk. bez. in

feſter Haltung.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.

Reichstags-Wahl.
Jn einem Artikel der letzten Nummer des Merſeburger Correſpondenten

wird der als Canditat der bevorſtehenden Reichstags Wahl aufgeſtellte
Landrath von Helldorff-Runſtedt der ſogenannten Junker Partei
überwiesen.

Wir wollen dieſe die Grenze des Erlaubten überſchreitende Art der
Wahlagitation nicht näher kennzeichnen, ſondern zur Berichtigung nur
mittheilen, daß die in dem obenbezeichneten Artikel aufgeſtellte Behauptung
eine unwahre iſt; denn der Landrath von Helldorff hat in allen den
Fällen, in welchen ein Candidat der Mittelpartei aufgeſtellt worden iſt,
ſtets für dieſen geſtimmt, was daraus hervorgeht, daß er vor Jahren
bereits für den Candidaten der Mittelpartei, Kreisgerichts Director
Theune eingetreten und bei der letzten Wahl zum Abgeordnetenhauſe er
es geweſen iſt, der den Bürgermeiſter a. D. Seffner und Regierungs
Rath Jäger aufgeſtellt und für deren Wahl gewirkt hat. Bei der letzten
Reichstags Wahl hat derſelbe für den Regierungs Rath Jäger geſtimmt.

Wahlaufruf.Die Umtriebe einer die beſtehende Ordnung in Staat und Geſell
ſchaft gefährdenden Partei legen nach den letzten Ereigniſſen allen reichs
treuen Wählern die Pflicht auf, Männer in den Reichstag zu wählen,
welche gewillt ſind, der Reichs Regierung die Mittel an die Hand zu
geben dieſem Treiben energiſch ein Ende zu machen.

Als einen ſolchen Mann empfehlen wir zum Vertreter im Reichstage
für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt
den Landrath von Melldorfſtt in Merſeburg,
von deſſen bekanntem Gerechtigkeitsſinn wir überzeugt ſind, daß er nicht
Sonder Intereſſen verfolgt, und daß er bei Löſung der wicthſchaftlichen
Fragen ſtets die practiſchen Rückſichten auf das nationale Intereſſe als
maßgebend betrachten wird.

Das Wahl- Comité
für die Wahl des Reichstags Abgeordneten für den

Wahlkreis Merſeburg Querfurt.
Emmerich Zöſchen. Gesky-- Merſeburg. Dr. Mentzel
Merſeburg. Neubarth Wünſchendorf. Nobbe-- Pierſe-
burg. Gen. Jnſp. Sachſe-- Merſeburg. Pogt--Klein-
liebena u. Zimmermann Benkendorf. Wendenburg

Meuſchau.
Vorſtehendem Wahl Aufrufe ſind beigetreten
Aus Lauchſtädt: Dr. Bätge, C. Conrad, F. C. Demand, Kauf-

mann L. Z. Hülſe, Kirchhof, Schmiedemeiſter rauſe, Bürgermeiſter Keil-
hauer Oeconom Ferdinand Lauterbach Jnſtrumentmacher Kutzſchbauch,
Schneidermeiſter Müller Poſtverwalter Mußmann Schneidermeiſter Nau
mann Sattlermeiſter Richter, Apotheker Schenke, Beigeordneter C.
Schulze Steeger, Steeger jun., Kämmerer Wehle; aus Merſeburg:
Lieutenant Gesky, Bernhard Huth, Otto Bernhardt, Franz Dietze, Adel-
bert Kops, Verwaltungsgerichts Director Nobbe, C. Perz, K. Peuſchel,
W. Peuſchel, General Jnſpector Sachſe, Maler Schaller, Böttchermeiſter
Trommler; aus Schafſtädt Apotheker A. von der Chevallerie, Rentier
Fritz Hochheim, Dr. Jähne, Bürgermeiſter Karguth, Factor Köhler,
Stadtälteſter Louis Koch, Oswald Hochheim, Stadtrath B. Stöber,
Gutsbeſitzer O, Stöber, Gutsbeſitzer H. Stöber, Rittergutsbeſitzer H.
Weidlich, Lieutenant der Reſerve G. Weidlich; aus Schkeuditz: Dr.
Frantz, W. Becker, Braune, Kaufmann Gaudich, Rendant Köppe, Bei-
geordneter Lindner, Paſtor Lüttke, Oberförſter Rückert, Bürgermeiſter
Schultze, F. Schäfer sen., Superintendent Weiß aus Altſcherbitz:
Profeſſor Dr. Köppe; aus Atzendorf: Ortsrichter Koch; aus Ben
kendorf: Oberamtmann Zimmermann Friedrich Preißer; aus Benn
dorf: Ortsrichter Böhme; aus Beuchlitz: Ortsrichter Mernitz, W.
Franke, H. Blau; aus Niederbeung: Rittergutsbeſitzer Hammer, Orts
richter Dannenberg aus Oberbeunga: Ortsrichter Künzel, Fleiſchermeiſter
Jauck; aus Burgſt aden: Ferdinand Buſch aus Byöſien: Ortoerichter
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Kellermann Schöppe Warnicke; aus Burgliebenau: Rittergutébeſitzer
Schwarzburger, Paſtor Barth, Maurer Dannewitz, Ortsrichter Friedrich,
Brauereibeſitzer H. Engel, Landwirth Knittel, Stellmachermeiſter Keidel,
Gaſtwirth Pöllner, Maurer Schönau; aus Bündorf: Gottfried Dannen
berg, F. Horn, A. Horn Lehrer Knabe, Auguſt Lange, W. Kahle,
Pfarrer Müller aus Biſchdorf: W. Weber, G. Kliebe; aus Nieder
elobicau: Gutsbeſitzer Vogel, Moritz Neubarth, Gutsbeſitzer F. Hülſe;
aus Oberclobicau: Gutebeſitzer Rheinhardt, Carl Wehr, ernhardt
Rheinhardt, aus Collenbey: Ortsrichter Steinbrück; aus Corbetha:
Ortsrichter Kluge, Carl Strich; aus Cracau: Franz Fuß, Gottfried
Hülſe; aus Cröllwitz: Gutsbeſitzer Burkhardt; aus Cursdorf:
Richard Apitzſch, Albin Apitzſch, Wilhelm Ohme; aus Dörſtewitz
Gottlieb Schumann aus Daspig: Ortsrichter Weniger aus Delitz
am Berge: Friedrich Teichmann, Ortsrichter Schammelt; aus Ennewitz:
Ortsrichter Kranke aus Eisdorf: Ortsrichter Heyne, Gutsbeſitzer Steh
feſt, A. Schumann Pfarrer Leopold, Lehrer Kindler, Schenkwirth Heiger,
Bäcker Schilling, Schmiedemeiſter Hey; aus Frankleben: Amts
vorſteher Bock, Ortsrichter Siegel; aus Geuſa: Ortsrichter Herr
furth, Jnſpector Schmidt; aus Großgräfendorf: Julius Hochheim
aus Hohenlohe: Pfarrer Eger, Lehrer Bartmuß, Kühling, Heinichen,
Kaufmann Stein aus Holleben: Zimmermeiſter Traue, Gutsbeſitzer
Bauer, F. R. Schellner; aus Kitzen: Ortsrichter Kind, Gutsbeſitzer
Straube, Schneider, Schwarze, Gaſtwirth Ellrich, Heinrich Engelmann,
Friedr. Engelmann Otto Ludwig; aus Kleinliebenau: Kreisdeputirter
Vogt; aus Körbisdorf: Ortsrichter Kunth, Oekonom Ködelpeter; aus Kötz
ſchen: Ortsrichter Lingslebe, Gutsbeſitzer Günther, Lehrer Gebler, Auguſt
War-nicke, Auguſt Burkhardt aus Kriegsdorf: Rittergutsbeſitzer Otto, A.
Reinhardt, Ortsrichter Schmidt, Schenkwirth Winter aus Kleingräfen
dorf: Ortsrichter Vogel, Carl Junge, Friedrich Rath aus Oberkrieg-
ſtädt: Gutsbeſitzer Günther, Lehrer Fritzſche, Pfarrer Wieſener aus
Unterkriegſtädt: Chriſtian Bodemann, Gottlob Koch, Karl Dräſe;
aus Löben: Ortsrichter Etzold;, aus Löpitz: Amtsrath Gößling, Orts-
richter König aus Löſſen: Ortsrichter Keil, Rittergutspächter E. Ruſche
aus Meuchen: Reichardt, Friedrich Neßler, Chriſtian Schröder Friedrich
Witzſche, Friedrich Schröder aus Meuſchau: Amtovorſteher Wendenburg,
Ortsrichter Pohle, Gutsbeſitzer K. Kundius H. Pohle, A. Köhler, F.
Brauer, B. Schmidt, C. Pohle; aus Meyhen: Ortosrichter Böttger,
Gutsbeſitzer Milker, Pflockſch; aus Milzau: Gutosbeſitzer Friedrich Gün
ther, Ernſt Gründling; aus Modelwitz: Amtosvorſteher Pelz. Orts
richter Naumann aus Naundorf: Ortsrichter Spindler, Oekonom
Kunth, Oekonom Wächter, Rudlof, Lehrer Sonnenſchmidt; aus Netzſch
kau: Friedrich Eckardt; aus Neukirchen: Amtmann Schottelius, Pfarrer
Schoch aus Paſſendorf: Amtmann Beyling, Ortsrichter Teichmann
aus Peißen: Ortsrichter Otto, Gutsbeſitzer Schumann Mühlmann,
Ziegeleibeſitzer Ronneberg; aus Pretzſch: Ortsrichter Schade, Auguſt
Kunth, Gottlieb Hempel, Theodor Weinſtein, Albert Weinſtein, H. Winkler,
M. Winkler, Gaſtwirth Schade aus Räpitz: Ortsrichter Göring, Gott-
fried Renker; aus Raſchwitz: Guſtav Elbert, aus Rattmannsdorf:
Friedrich Richter aus Reinsdorf: Schreiber Eduard Kliebe; aus Rei
piſch: Ortsrichter Hoffmann aus Rockendorf: Gaſtwirth Teichmann;
aus Röglitz: Ortsrichter Renz; aus Runſtädt: Jnſpector Reim, Orts
richter Schlag aus Schadendorf: Jonatan Rath; aus Schkeitbar:
Pfarrer Luther Ortsrichter Müller, Gutsbeſitzer Zetzſche, Schmidt, Roh
land Gaſtwirth Schubert; aus Schkölen: Ortsrichter Fiedler, Gaſt
wirth Keilhold aus Schkopau: General Ernſt von Trotha aus Groß
ſchkorlopp: Ortsrichter Müller Karl Schreiber Wilhelm Frauenheim,
Auguſt Schümigen Franz Seifert, Friedrich Schröder, Eduard Körner,
Karl Seifert, Heinrich Rohland, Gaſtwirth Meterak; aus Kleinſchkor-
lopp: Amtsvorſteher Bock, Gaſtwirth Müller, Gutsbeſitzer Bliedtner;
aus Schlettau: Pfarrer Bethge; aus Seegel: Gutsbeſitzer Müller,
Schumann Weidenhammer, Meer aus Sittel: Gutsbeſitzer Lorenz
aus Theſau: Ortsrichter Friedrich, Emanuel Stengler, Kühling, Heil-
mann Andrä, Ernſt Jahr, Gaſtwirth Liebert; aus Thronitz; Orts-
richter Ettig, Friedrich Landmann aus Tragarth: Major a. D. von
Brederlow, Ortsrichter Schwemmler, H. Beier, aus Wallendorf:
Rittergutsbetzer Krötzſch, Ortsrichter Senf, A. Schmalz Guſtav Boyer,
Louis Weinſtein; aus Wegwitz: Rittergutsbeſitzer Riemer, Ortsrichter
Wolf, Ferdinand Ohme, Friedrich Köder aus Wünſchendorf: Amts
vorſteher Neubarth, Andreas Hülſe; aus Niederwünſch: Ortsrichter
Thieme, Ed. Ockler, G. Ockler, aus Wüſteneutzſch: Ortsrichter Thieme
aus Zitzſchen: Gutsbeſitzer Neidhardt, Henſch, Brumme, Lehrer Bohle;
aus Zöſchen: Ortsrichter Emmerich, Hermann Hellmuth, Grubenbeſitzer
Carl Vogel sen., Grubenbeſitzer Carl Vogel jun., Maurer Wilhelm Haring;
aus Zſcherben: Ortsrichter Kurth, K. Weißhahn aus Zſcherneddel:
Ortsrichter Leonhardt, Schöppe Kabiſch, Schöppe Kietz, Guſtav Kabiſch
jun., Albert Kabiſch jun., A. Zeiſing, Oekonom Schmidt, Schenkwirth
LeonhardtBelitts Erklärungen werden von ſämmtlichen Comité Mitgliedern

noch angenommen.

Dem dringenden Erſuchen meiner Freunde nachgebend,
erkläre ich mich zur Annahme eines Mandatsfürden Reichs
tage bereit, indem ich gleichzeitig mein Einverſtändniß
mit dem vorſtehenden Wahl Aufrufe ausſpreche, im
Uebrigen aber dem nachſtehend abgedruckten Programm
der deutſchen Reichspartei zuſtimme.

Wegen einer dringenden Reiſe iſt es mir nicht ver
gönnt, mich den Wählern in Stadt und Land vorzuſtellen
und mein Programm zu entwickeln, daher ich genöthigt ge
weſen bin, den Weg der Veröffentlichung zu wählen.

Landrath von Helldor f.
Wahlaufruf der Deutſchen Reichspartei.

Wenn die Deutſche Reichspartei ſich Angeſichts der bevorſtehenden
Reichstagswahlen an das Deutſche Volk wendet, ſo glaubt ſie auf ihre
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weiſen zu dürfen.

Sie iſt bereit geweſen der Reichsregierung die Vollmachten zu ge
währen, welche dieſelbe in Anſpruch nahm, um den Ausſchreitungen der
Socialdemokratie entgegenzutreten. Um ſo mehr hält ſie es nach den
unerhörten Frevelthaten der letzten Zeit für ihre Pflicht, die Grundlagen
unſeres geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens Religion, Monarchie,
Familie, Eigenthum den geſammten durch eine Jahrhunderte lange
Arbeit der Nation erworbenen Beſtand an Kultur und Geſittung zu
wahren gegen den ſchmachvollen Angriff der Rohheit und Verwilderung.

Für die Bekämpfung einer Partei, welche ſich ſelbſt in ihrer geſamm-
ten Tendenz außerhalb unſerer geſellſchaftlichen Ordnung ſtellt, reichen
außerordentliche Vollmachten hin und verdienen den Vorzug vor einer
allgemeinen Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit des Deutſchen Volkes.

Jn dieſer Ueberzeugung werden wir auch ferner jeden verſtändigen
Fortſchritt auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete zu fördern ſuchen.
Wir werden, wie wir es bisher gethan haben, auch in Zukunft danach
ſtreben die Entwickelung unſeres Staatsweſens ebenſowohl vor der Reac
tion, wie vor einem überſtürzenden Radicalismus zu bewahren.

Wie wir bei der ſtattgehabten Reviſion der Gewerbe Ordnung be-
müht geweſen ſind, hervorgetretene Mißſtände zu beſeitigen und ein be
friedigendes Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Jn
tereſſe einer gedeihlichen Entwickelung des gewerblichen Lebens herzuſtellen,
ſo werden wir auch künftig fortfahren, in dieſem Sinne zu Verbeſſerungen
der Ge werbegeſetzgebung mitzuwirken, ſoweit ein Bedürfniß ſich zeigen
wird.

Wir wünſchen die guten Traditionen der Handelspolitik des Deutſchen
Zollvereins feſtzuhalten und die Zolltarife geregelt zu ſehen nach dem
Maaße der zunehmenden Kräftigung der deutſchen Gewerbethätigkeit und
des vertragsmäßigen Entgegenkommens der Nachbarſtaaten.

Wir halten feſt an dem bisher von uns vertretenen Standpunkt,
daß eine durchgreifende Reform unſerer Steuergeſetzgebung unerläßlich iſt.
Wir erſtreben die Selbſtſtändigkeit des Reiches in ſeinen Finanzen, die
Beſeitigung der die Einzelſtaaten bedrückenden Matrikularbeiträge und
die Entlaſtung der Reichsangehörigen von directen Steuern durch eine
ausgiebige Benutzung der indirecten Steuerquellen.

Dieſe Ziele können nur erreicht werden, wenn die Reichsregierung
und die Volksvertretung im gegenſeitigen Vertrauen Hand in Hand gehen.
Dann wird es auch nicht ſchwer ſein, Bürgſchaften dafür zu finden, daß
das Volk nicht ſtärker mit Steuern belaſtet wird, als die Vertheidigung
des Vaterlandes und die Erfüllung der Cultur- Aufgaben unſerer Zeit
es erfordern.

Wir erwarten zuverſichtlich, daß aus den Wahlen eine anſehnliche
Mehrheit ſolcher Männer hervorgehen wird, welche die Politik des
leitenden Staatsmanns zu unterſtützen gewillt ſind, die unſer Vaterland
zu ungeahnter Höhe geführt und ihm die verdiente Achtung der Welt
erworben hat.

Der Ausſchuß der Deutſchen Reichspartei.
Fürſt zu Hohenlohe Langenburg. Dr. Kegidi. Hraf Rethuſy Huc.

graf Frankenßerg. Dr. Lucius. von Rardorff. Krah. von Schwarze.Stengel. Thilo. von geduh Rteudirch

Literariſches.
Für 50 Reichspfennig iſt im C. A. Koch'ſchen Verlage in Leipzig ein drolliges

Büchlein erſchienen das wegen ſeiner Nützlichkeit und ſeines Humors wir Jung und
Alt auf's Angelegentlichſte empfehlen können. Es iſt dieſes die „Weitgeſchichte in ſang
baren Weiſen“, II. Theil, die Römiſche Geſchichte (Preis 50 Pf.) von Karl An-
drophilus und Aug. Wagner in Greifswald; letzterer der Herausgeber der
Zum pt'ſchen Genußregeln in ſangbaren Weiſen. Der I. Theil des Obigen, die
Griechiſche Geſchichte, erſchien bereits in vierter Auflage.

Ans der Provinz und Amgegend.
Jn Nordhauſen iſt durch den Turnlehrer Rathke und die Turn

lehrerin Fräulein Piſchel eine Turnſchule für Damen eingerichtet worden.
Ein bemerkenswerther Fiſchzug wurde in dieſen Tagen zu Bibra

abgehalten. Die dortigen lieblichen Waldbäche, welche in den letzten
Jahren mit vieler Mühe und Koſten mit Forellenbrut beſetzt wurden, ſind
zum erſten Male gefiſcht worden. Welches große Intereſſe an dieſem Er
eigniß genommen wurde, zeigte die lebhafte Wetheiligung der Bürgerſchaft,
welche ſich dazu mit eingefunden hatte. Zwei kundige Fiſcher aus Stadt
Rode mit ihren Werkzeugen hatten die Arbeit übernommen. Das Reſultat
war ein außerordentlich günſtiges. Es wurden in kurzer Zeit nahezu
200 Stück Forellen im Gewicht von je 250 Gramm bis 11 Kilo ge
fangen. Es zeigt dies Ergebniß wieder einmal, wie geeignet die Bibraer
Bäche für die Edelfiſcherei ſind und wie ſehr es ſich empfiehlt, überall da
die Forellen einzuführen wo ſich geeignete Bäche und kleinere Flüſſe vor
finden. Jn erſter Linie iſt der Beitritt zu dem FiſchereiVerein für den
Regierungsbezirk Merſeburg zu empfehlen.

Wie aus Koswig (Anhalt) berichtet wird fangen die Heu-
ſchrecken wieder an in dortiger Gegend auf den Feldern Schaden zu

Jn tinigen benachbarten Dörfern ſind ſchon wieder umfaſſende
aßregeln zu ihrer Vertilgung getroffen worden.

Jn Torgau wurde wegen zweifacher Majeſtätsbeleidigung an
läßlich der Attentate auf den Kaiſer der Unteroffizier-Hautboiſt Weinhold
vom 3. (brandenburgiſchen) Pionierbataillon durch kriegsgerichtliches Er
kenntniß zu 7 Jahren Gefängniß und Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes verurtheilt

Zu der Diſtricts Thierſchau“ für den 4. Bezirk in Eisleben,
die am 5. Juli er. abgehalten werden ſoll, ſind bereits 150 Pferde und
125 Stück Rindvieh angemeldet; auch die land wirthſchaftliche Maſchinen
Ausſtellung 2c. ſcheint eine reich beſchickte zu werden. Außer Anerkennungs-
diplomen und Medaillen werden an baaren Geldprämien 6660 Mark zur
Vertheilung gelangen.

Jn dem Dorfe Völkershauſen bei Vacha haben kürzlich bei
einem unbedeutenden Brande drei Kinder drei verſchiedenen Familien an
gehörend und im Alter von 3-—5 Jahren ſtehend, ſchrecklich den Ver
brennungstod erlitten. Die erwachſenen Hausbewohner waren auf dem

Felde an der Arbeit, die drei kleinen Knaben ſpielten, leider aber auch mit

Zündhölzchen, und haben ſo ein jähes Ende gefunden.

Vermiſchtes.
Kaltwaſſer mit Schlägen. Zwei Kahnſchiffer aus der Provinz

Poſen, ſchreibt die Bürger Zeitung, hatten ihre Sommerreiſen größtentheils
gemeinſchaftlich gemacht und auch beim Anlegen, ſobald es die Umſtände
an ſtets neben einander Anker geworfen. Während aber die

dänner in ſteter Freundſchaft mit einander verkehrten beſtand immer
Krieg zwiſchen den Weibern, ſobald ihre Zungen ſich erreichen konnten.
Am Dienstag lagen wieder beide Kähne oberhalb Treptow in der Spree
vor Anker. Der Weiberkrieg brach ſehr bald wieder los doch ließen die
Männer, daran gewöhnt, ſich nicht weiter ſtören ſie ſaßen plaudernd bei
einander in einer Kajüte. Die Gemüther der keifenden Weiber wurden
jedoch immer aufgeregter und der Kampfplatz artete ſchließlich in Thätlich
keiten aus ſo daß die Männer hinaustraten, um, wenn auch nur einen
vorübergehenden Frieden zu vermitteln in demſelben Augenblick aber fielen
die beiden Megären wie ein Klumpen auf dem Verdeck zu Boden und
rollen die ſchiefe Ebene deſſelben hinab ins Waſſer. Die beiden Ehe
männer waren anfangs vor Schreck faſt erſtarrt, erholten ſich indeſſen bald
wieder. Beſorgt um ſeine beſſere Hälfte ſprang jeder in ſeinen Händkahn
und ruderte mit kräftigen Armen den ſtromabwärts treibenden Lieben nach.
Bald zogen ſie dieſelben auch in die Kähne aber nun war auch ihre Ge
duld vorbei Jeder ergriff die von ihm Gerettete beim Zopf und begann
nun ganz jämmerlich auf ſie loszupauken. Die eine der ſtreitbaren Frauen
ſchrie plötzlich vor Schmerzen ſich krümmend: „Karl, komm doch her, de
ſlait mi ja dot!“ Jetzt hielt der andere plötzlich inne, beſah die von ihm
Gerettete und Geprügelte genauer und ſiehe da, er hatte die Frau ſeines
Freundes vor ſich. Jetzt wurde auch der Andere ſeinen Jrrthum gewahr.
Sie hatten in der Eile Jeder des Anderen Frau gerettet und durch
geprügelt. Für dieſen Abend war Ruhe auf beiden Kähnen. Die Freund-
ſchaft der beiden Ehemänner iſt durch dieſe Verwechſelung nicht geſtört
worden.

Barmen, 29. Juni. (Tunnel-Einſturz bei Schwelm.) Geſtern
Abend gegen 6 Uhr ſtürzte ein Stück (Südſeite) des bei Schwelm im
Bau begriffenen Tunnels der Rheiniſchen Eiſenbahn ſo plötzlich zuſammen,
daß ſich die darin beſchäftigten Arbeiter nicht mehr alle retten konnten und
acht Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden. Zwar gelang es,
einen Arbeiter ſofort aus den Trümmern hervorzuholen derſelbe ſoll jedoch
ſeinen Verletzungen bereits erlegen ſein. Eine fernere, vom Eiſenbahnbau-
meiſter ausgegangene Nachricht lautet: Der Tunnel iſt auf ca. 30 Meter
bei der Verzimmerung eingeſtürzt. Durch plötzliches Verſchieben- des Ge-
birges iſt die Zimmerung zuſammengebrochen. Verſchüttet ſind 7 Maurer
und 1 Bergmann. Dieſe ſind jedenfalls todt. Von beiden Seiten iſt
man unausgeſetzt mit Wegräumung der Erde 2c. beſchäftigt. Vor 8 bis
10 Tagen iſt nicht daran zu denken, zu den Verunglückten zu gelangen.

(Elberf. Ztg.)
Neue Bauernfänger-Praftiken. Ein am Lehrter Bahnhof in

Berlin ſtationirter Criminalbeamter bemerkte am Mittwoch, daß einige
ihm wohlbekannte Bauernfänger ein Bierlokal der Jnvalidenſtraße betraten.
Nicht lange dauerte es, da erſchien auch ein berüchtigter „Schlepper“ mit
einem älteren Manne am Arm. Letzterer war das Opfer, daß der in
der Gartenlaube befindlichen Geſellſchaft zugeföhrt wurde. Der Beamte
betrat nunmehr ebenfalls das Lokal, in dem der Fremde, ein Bauern
gutsbeſitzer aus Mecklenburg bereits bei der Geſellſchaft Platz genommen
hatte, und begrüßte dieſen mit der Anrede: „Sie ſind hier unter Bauern
fängern, mein Herr!“ Darob entſetzt, ergriff der biedere Mecklenburger
Hut und Stock und verſchwand eiligſt mit ſeinem getreuen Eckart. „Den
hätten Sie uns voch laſſen können,“ murmelte einer der Gauner, „der
hätte nichts Beſſeres verdient, als „gepfledert“ zu werden.“ Nach einer
halben Stunde ging der Criminalbeamte zufällig einmal an dem Lokal
vorüber, und wie groß war ſein Erſtaunen als er den ſo ein
dringlich gewarnten Mecklenkurger wiederum fröhlich und heiter unter der
Geſellſchaft erblickte. „Haha!“ rief der Mecklenburger ihm entgegen, „da
kommt ja der rechte Bauernfänger!“ und als der Beamte nochmals den
Verſuch machte, den Fremden der Geſellſchaft zu entreißen, entgegnete
ihm dieſer in ſeiner ländlichen Mundart: „Na, Fründche, jetzt weit ick
dat beter! Sei ſünd ſülwſt de Spitzbauw und dit hier ſünd alles ihrliche
Lüd! Nu laten Sei mi man in Rauh!“ Die Bauernfänger hatten ſich
nämlich den unterwegs von dem Beamten verlaſſenen Fremden zurück
geholt und dieſen unter dem Vorreden der Beannte ſei ſelbſt ein Bauern
fänger, zur Rückkehr nach dem Lokal beſtimmt. Nunmehr blieb dem
Beamten nichts weiter übrig, als den Mecklenburger gewaltſam zu ent
führen und ihn ſelbſt nach der Bismarckſtraße zu ſeiner Tochter zu begleiten,
um ihn vor Plünderung zu ſchützen. Wäre den gewiegten Gaunern ihr
Plan gelungen, ſo hätten ſie reiche Beute gemacht, denn der Mecklen-
burger war im Beſitz von über 9000 Mark.

Die Ziehung der vierten Klaſſe der 158. preußiſchen Klaſſen
Lotterie nimmt am 12. d. M. Morgens 8 Uhr im Ziehungsſaal des
Lotteriegebäudes ihren Anfang. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Frei
looſe zu dieſer Klaſſe müſſen bei Verluſt des Anrechts bis zum 8. d. M.,
Abends 6 Uhr, eingelöſt werden.

Am 29. hat in Krefeld die achte Generalverſammlung der Geſell
ſchaft für Verbreitung der Volksbildung unter dem Vorſitze des Juſtiz
raths Makower aus Berlin ihre Sitzungen begonnen. Die Verſammlung
ſprach ſich nach einem Referate des Abg. Seyffardt für eine allgemeine
obligatoriſche Fortbildungsſchule aus. Am 30. verhandelte die Ver
ſammlung über die Frage der Lehrlings Ausbildung. Es wurden vier
Forderungen nach welchen die Erweckung des Pflichtgefühls der Lehr
linge und des Jntereſſes der Arbeitge er für die Ausbildung der Lehr
linge anzuſtreben ſei. Ferner ſei die Bildung von Vereinen zu begünſtigen,
welche den die Schule verlaſſenden Knaben bei der Wahl ihres Berufes
zur Seite ſtehen ſie vor ſittlichen Verirrungen hüten und ihnen veredelnde
Vergnügungen ſchaffen auch ſeien öffentliche Ausſtellungen von Lehrlings
arbeiten zu veranſtalten.
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